Eigentum, Ornd und Verlag von R. Graßmann. 
Redattion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Juferaten Schulzenſtraze 9 und Kirchplatz 3. 


Deutichland 


Berlin, 21. Oktober. Uns Berlin, 20 
Oktober, ſchreibt man cer „Magdeb. Ztg.“ 3 r 
tler ſteuer frage: 
* Bar Mittheilungen, welche über die Richtung 
und den Inhalt der zu erwartenden Zuckerſteuer 
vorlage verbreitet werden, treten wit einer Be⸗ 
ſtimmtheit auf als wenn dieſelbe bereits fertig 
vorläge. Tbatſächlich befindet ſich aber die Ange⸗ 
legenheit noch volſtändig in den vorbereltenden 
Stadien, jo daß ſelbſt in den zunächſt betheiligten 
Reſſoris der Regierung noch nicht mit Sicherheit 
beurteilt werden kann, welcher Art der endgül⸗ 
lig: Beſchluß fein wird. Es iſt daher vorläufig 
nur Kombination, w.un in der Preſſe beſtimmt 
behauptet wird, es werbe eine Erhöhung der Rü⸗ 
benſteuer auf 1.80 Mark für den Boppelzentwer 
beantragt werben. Einigermaßen ſicher oder we ⸗ 
nigſtens höchſt wahrſchtinlich iſt nur, daß die Vor⸗ 
lage ſich im Allgemeinen als eine Wiederholung 
des vor zwei Jahren eingebrachten, damal? aber 
gar nicht zur Berathung im Reichs tage gelangten 
Geſetzentwurſe erweiſen wird. Damti iſt aber 
nur die Tendenz derselben angedeutet, während 
bezöglich der Erhöhung der Rübenſtzuer und der 
Normirung der Bonſſikations höhe ſehr ozl Ab. 
weichungen von den damals vorgeſchlagenen 
Sägen denkbar find. Es giebt ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung in denjenigen Reg'erungskrelſen, welche 
bei ter Feſiſtellung der Vorlage vorzugsweiſe be- 
theiligt find, die Neigung kund, dle Erhöhung der 
Steuer nicht ſoſort von 1.60 Mark auf 1.80 M. 
kintreten zu leſſen, wie der vorige Geſetzentwurf 
dorſchlug, ſondern für das erſte Jahr nur auf 
170 Mark und darauf vom folgenden Jahre ab 
auf 1.80 Mark zugle ch aber in entſprechender 
Weiſe auch die Erportbonififation für das zweite 
Jahr und weiter anders als für das erſte Jahr 
zu normiren. Man darf es als wahrſcheinlich be- 
jeichnen, daß Liefer Modus dem neuen Geſeßent⸗ 
wurf zu Grunde gelegt wirden wird. Daß auch 
ne Milaſſebeſter erung beantragt werden ſollte, 
iſt micht wahrſchrinlich, aus dem einfachen. ſchon 
bei der vorigen Vorlage entſcheldenden Grunde, 
daß die zunehmende Verbeſſerung in dem Ver ⸗ 
fahren der Me laſſe-Ei tzuckerung vorausſichtlich es 
bald dahin bringen wird, daß von Melafje über⸗ 
haupt nicht wehr oder doch nur in ganz ver⸗ 
ſchwinden dem Umfange die Rede ſein kann. 

— Die Prinzeſſia Wilhelm vollendet heute, 
den 22. Oktober, ihr 27, Lebensjahr. Deu letz 
ten Geburtstag vor ihrer Vermählung verlebte 
die Prin zeſſin mit ihrer Schweſter, der Prinzejin 
Karoline Mathilde, in Cumberland Lodge bei dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Chriſtian von Schles⸗ 
wig-Holſtein, von da ab empfing fie die Glück⸗ 

wünſche zu ihrem Geburtstage in ihrer neuen Hei 
math. Die Liebe und Anhänglichleit, welch: ſich 
die zur cli ſtigen Kalſerin berufene Prinzeſſin durch 
ihr freundliches und herablaſſendee Weſen erwor- 
ben bat, ſichern es ihr doppelt zu, daß im gan ⸗ 
sen Lande disjer Tag als Freuden ⸗ und Segens⸗ 
tag gefeiert wird 

Braunſchweig, 20. Oktober. Landtag. Der 
Abg. Häusler, Rö ſerert der ſtaatsrichtlichen Kom⸗ 
miſſion, führt aus: Der Zeitpunkt für die Aus⸗ 
führung der Beſſimmungen des $ 6 ves Giſetzes 
vom 16. Februar 1879 ſel gegeben. Der Re- 
gentſchaftezatb habe zur Ausführung der Beſtim⸗ 
mungen der Landıs - Berſammlung den Borſchlag 
für die Wahl gemacht und rte Kommiſſton müſſe 
ſich der Anſicht des Regentſchafteralhes vollkommen 
anſchließen. Das Geſetz habe für die Einſetzung 
der Regentſchaft durch den Regenten lediglich die 
thatächliche Vorausſeßung beſtimmt, daß nicht in⸗ 
nerbald eines Jahres nach der Thronerledigunz 
der Regterungs am itt des berechtigten Throufol⸗ 
gers oder die Uebernahme der Regterungeverwe⸗ 
jung durch den berechtigten Regenten flatigefun- 
den habe. Nun ſel aber weder das Hinderniß, 
welches der thatſächlichen Ausübung der Rechte 
des allein berechtigten Thron folgers eutgegenſtehe, 
befeitigt, noch jel die von einem Agnaten des 
braunſchwiitiſchen Geſammthauſtee, dem Herzog 
von Cambridge, verfrüht angeregte Frage feines 
Berechtigung zur Führung der Regentſchaft von 
tim welter verfolgt worden, noch habe fie ihre 
thatſächliche Erledigung gefunden. Die Voraus 
jepungen des Oeſaßee ſeten damit erfüllt. Da 
das Geſetz dem Regentſchafterathe feine Beſug 
niſſe nur für de begrenzte Uebergangszelt gege- 


ben habe, und das Geſetz eine weitere Zwiſchen ; „B. B.-⸗C.“) Abgeordneten haus. 


ſtatthaft, etwa der Frage näher zu treten, ob 
noch jetzt Zeit und Mittel zu erwägen ſeien, die 
Beſeitigung jenes Hindernifjes anzuſtreben. Aber 
ſelbſt, wenn dies der Fall wäre, würde auch da⸗ 
von abzuſehen fein, da ſowohl nach dem Landes ⸗ 
rathsbeſchluß vom 2. Juli, als auch nach der 
eigenen Ueberzeugung der Landes verſammlung das 
Hin derniß, welches den berechtigten Thronfolger 
von der Ausübung der Reglerungsrechte aus⸗ 
schließt, als ein dau indes anerkannt werds, Dies 
noch näher auszuführen oder das dagegen erho⸗ 
bens Bedenken zu widerlegen, davon glaubt die 
Kommiſſton mit Rückſicht auf die geſtern ſtattge⸗ 
babten Verhandlungen abſehen zu können. Es 
lönne auch nicht Aufgabe der Kommiſſton fein, 
bezüglich der Perſonenfrage ihre volle Uebere n ⸗ 
ſtimmung mit dem Vorſchlage des Regentſchafts⸗ 
raihes hier näher zu begründen. Redner ſchließt: 
zweifellos iſt, daß die Wahl des Prinzen Al 
brecht von Preußen durchaus den Erforderniſſen 
entſpricht, welche das Geſetz beſtimmt hat. So 
dürfen wir getroſt zur Wahl ſchreiten und mit 
dem Regentſchafterath uns der Hoffnung hinge ⸗ 
ben, daß fie dem Lande zum Heil und Segen für 
alle Zukunft gereichen wird. Faher können auch 
diejenigen Beſorgniſſe wohl kelnen Platz finden, 
welche u. A. in der Eingabe einiger Geiſtlichen 
und anderwärts geäußert ſind, daß die Wahl eine 
Stalion bilden ſollte zu elwafgen, die So ceeſſtons⸗ 
rechle des Hauſes Braunſchweig⸗Lüneburg beelnträch ⸗ 
tigenden Maßregeln, es darf und muß bervorgsho⸗ 
ben werden, daß die Wahl des Regenten lediglich 
erfolgt auf Grund und Erfüllung des Geſetzes 
vom 16. Februar 1879 und daß dadurch der 
eigentlichen Entſcheldung über die Zukunft des 
Landes in keir er Weiſe vorgegriffen oder dieſelbe 
entſchieden wird. Die Kommiſſton empfiehlt der 
Verſammlung zur Wahl zu ſchreiten und die Wahl 
zu leuken auf Se. K Hoheit den Prinzen Albrecht 
von Preußen. Die Kommiſſton empfiehlt ferner 
die ſofertige Vornahme der Entſcheldung. Der 
Landtag beſchloß darauf: es wird mit Ein ver⸗ 
ſtändniß des Staate miniſteriums baſchloſſen, ſofort 
in Berathung und Beſchlußfaſſung einzutreten. 
Zur Debatte meldet ſich Niemand. Präſident v. 
Veltheim richtet nun die Frage an die Verſamm⸗ 
lung, ob dleſelbe beſchließt, dem ſoeben gehörten 
Antrage der ſtaate rechtlichen Kommiſſion gemäß 
auf den Vorſchlag des Regeniſchafteraſhes und 
auf Grund des Geſetzes vom 16. Februar 1879 
Seine K. Hoheit den Prinzen Albrecht von Preußen 
zum Regenten des Herzogthume Braunſchwelg zu 
wählen, und wollen di⸗jenigen Perren, welche für 
den Antrag find, ſich von den Sitzen erheben. 
Sämmtliche Abgeordnete erheben ſich. Präſident 
von Veltheim: Ich konſtatire, daß die Wahl Sr. 
K. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen 
zum Regenten des Herzogthums Braun ſchweig ein⸗ 
ſtimmig von der Landesverſammlung vorgenommen 
iſt und proklamire hiermit Se. k. Hoheit den 
Prinzen Albrecht von Preußen als erwählten Re⸗ 
genten für das Herzogthum Braunſchweig Wir 
wollen uns der zuverſichtlichen Hoffaung hingeben, 
daß von Sr. k. Hoheit die Wahl gnädigſt an⸗ 
genommen werde, und wir haben ſomit einen 
Beſchluß gefaßt, wie er wichtiger und folgen⸗ 
ſchwerer für unſer Herzogthum von der Landes ⸗ 
vertretung noch nie gefaßt iſt und auch noch nie 
hat gefaßt werden können. Wolle Gott, der 
Allmächtige, ſeinen Segen zu dieſem von uns ge- 
faßten Beſchluſſe geben und Sr. k. Hohelt, un ⸗ 
'erem demnächſtigen Regenten, Kraft verleihen, 
die Regierung zum Heil und Segen dee Landes 
und feiner Bewohner in gleicher Weiſe zu führen, 
wie das von ſeinem Vorgänger, dem Herzog Wil- 
beim, geſchehen tk. Das walte Gott! 

Auf Vorſchlag des Abg. Häueler wird zur 
Entjendung an den ge räblten Regenten ein: De ⸗ 
putatlon aue der Landesverſammlung und zwar 
Präſtdent von Veltheim und die Abgeordneten 
Pockels und Roſenthal, letztere beiden als Reprä⸗ 
ſentanten der ſtädtiſchen beziehungeweiſe ländlichen 
Bevölkerung im Landtage gewählt. Die Sltzungen 
des Landtages werden dann vorläufig ausgefeßt. 
Seitens der Elnwobnerſchaft der Stadt Braun ⸗ 
ſchweig wurde das Wahlergebniß ſofort duch Ent- 
faltung eines reichen Flaggenſchmuckes begrüßt. 


Ausland. 


* 
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Donnerſtag, den 22. Oktober 


Inſerate die 


Eine Rede des 
Regierung nicht dulde, jo jet das Verlangen un⸗ Abgeordreten Knop rief heute neue lärmende Sze⸗ 


nen hervor. Knotz verwahrt ſich gegen die „un⸗ 
würdige abſichtliche Entſtellung ſeiner Worte über 
die Armee“. Die Linke applaudirte ſtürmiſch. 
Die Rechte, hocherregt, begehrt, daß Knoß das 
Wort entzogen werde. Der Präſtdent konnte ſich 
nicht Gehör verſchaffen Abgeordneter Knotz fährt 
mit donnernder Stimme fort: „Ich erblicke in 
dem Vorgehen des Minifterpräftdeiten baſſelbe ver ⸗ 
logene perfide Syſtem.“ Furchtbarer Tumult. 
Knotz, den Lärm kraͤftig überſchreiend: „Ich kon⸗ 
fatire, daß ich den Minifterpräfldenten verant- 
wortlich mache Er teug zuerſt Natlonalzwlſt ta 
bie Armee. Hierauf beſſpielloſes Lärmen und 
Toben. Beifallsſalben und Ziſchen. Parteigenoſ⸗ 
fen umeingen Knotz. Der Präſident erthellt ihm 
den Ordnungsruf. Später rief Knotz aus: 
„Bald werden wir im Parlament Maulkörbe be⸗ 
kommen! Er produßzirt ein Telegramm, wonach 
ein Czeche des Attentats auf die Reichenberger 
Beſeda geſtändig iſt und entſeſſelt einen Beifalls 
ſturm der Deutſch Böhmen. Die Minoritäts- 
Adreſſe wurde mit 194 gegen 129 Stimmen ab- 
gelehnt. Dagegen ſtimmie die Rechte, der Koro⸗ 
niniklub und der Trentinoklub, während die An- 
tijemitsn ſowie Demokraten ſich abſentirten. 


a; Stettiner Nachrichten. 


Sieitia, 22 Oktober. Im Anſchluß an der 
Vortrag, welchen Herr Or. Delbrück der Berfamm- 
lung dis Vereins beutſcher Ingenleure über dle 
Zementinduſtrie gehalten hat, war eine kleine 
Aus ſtellung von Zemeatkun ſiſtein Sachen veiſchle⸗ 
dener Firmen atraugirt worden. An vier dieſer 
Aus ſteller, nämlich die Herren Jantzen ⸗Elbing, 
Dyckerhoff & Widmann Biebrich, Mader ⸗Karle bad 
und Jerſchke Rügenwalde hatte ſich der Vorſtaud 
der polytechniſchen Geſellſchaft gewandt mit der 
Bitte, ihm diefe Aus ſtellungsgegenſtände zu über⸗ 
laſſen zum Zweck der Grundlage für eine hier 
zu errichtende permanente Jaduſtrle Ausstellung. 
Die genannten Herren haben dleſe Bitte mit der 
größten Bereltwilligkeit erfüllt und iſt in Folge 
deſſen von dem Vereins- Vorſtande das ſchon in 
früheren Jahren vielfach in Erwägung gezogene 
Projekt wiederum aufgenommen und mit verſchle⸗ 
denen Induſtriellen hieſiger Stadt beſprochen wor⸗ 
den. Die einfache und mit wenig Koſten ver 
bundene Art, in welcher die Ausſtellung ins Le⸗ 
ben gerufen werden ſoll, hat allgemeinen Anklang 
gefunden, wovon bie erſte, morgen ſtattfindende 
Sitzung der polytechniſchen Geſellſchaft Zeugniß 
ablegen wird. In derſelben ſoll dieſer Gegen ⸗ 
ſtand zur Berathung und Beſchlußfaſſung geſtellt 
werden und es werden dabei, gewiſſermaßen als 
Probe, in dem Sitzungeſaale Gegenſtände der va- 
terlöndiſchen Induſtrie aller Art zur Ausſtellung 
gelangen, welche von den Firmen, au die ſich das 
Komitee dieſerhalb gewandt hatte, auf das bereit- 
willigſte hergegeben worden find. Es wäre zu 
wünſchen, daß eine zahlreiche Betheiligung an den 
Verhandlungen morgen aus den intereſſtrten Krei ⸗ 
fen ſtattfände, um baldmöglſchſt ein feſtes Pro- 
gramm für das neue Unternehmen aufzuſtellen, da 
es, wie wir hören, in der Abſicht des proviſori⸗ 
ſchen Komitees liegt, womöglich ſchon in dieſem 
Jahre eine Weihnachts ausſtellung, wenn auch in 
beſchränkter Weiſe und nach anderen Geund ſatzen 
als in Berlin, mit der permanenten Aus ſtellung 
zu verbinden. 

— Bekanntlich wird in dem hieſigen „Ku a⸗ 
benhort“ und beſonders wenn der Verein erſt 
ein zigenes Grundſtück ſeinen Zwecken nutzbar ge⸗ 
macht hat, der Handfertigkeits unterricht eingeführt 
werden, damit ſich die Knaben in nützlicher und 
einträglicher Weiſe beſchäftigen, ſich auch eventuell 
auf ihren zukünftigen Beruf vorbilden können. 
Wie ſehr die ſegens reiche Bedeutung der Hand⸗ 
ferligkeitsſchulen (reſp. Knabenhorten mit Hand⸗ 
fertigkeitsunterricht) jetzt anerkannt wird, geht aus 
folgendem Bericht aus Görlitz hervor, den wir 
Herrn Prof. Dr. Viktor Böhmert in Dresden ver ⸗ 
danken. Er lautet: 

Die Handfertigkeitsſchule in Görlitz er⸗ 


halt auf der jüngst geſchloſſenen dortigen Ge⸗ 
werbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung den 2. Preis, 
die ſilberne Medallle der Stadt Görlitz, Die 
Ausſtellung der Schule hat einen vollſtändigen 


Umſchwung in der Auffaſſung der dortigen Bevöl⸗ 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 5g., 
auf der Poſt vierteljährlih 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 M!. 50 Pf 


Petitzeile 15 Pfennige. 


Namentlich zeigt ſich auch der dortige Ge werbe⸗ 
Rand ſehr bereit in der Förderung der Bache, 
auch die Stadtverordueten⸗ Ber- 
ſammlung bewilligte der Schule 
eine Unterſtützung von 1000 Mark. 
— Der Schleſiſche Zentral- Gewerbe ⸗ Vere n hat 
ſich auf feiner dies jährigen Generalverſammlung 


in Beuthen O.-Schl. in dieſen Tagen eingehend 
mit der Frage des Handfertigkeits⸗Unterrichts be⸗ 
faßt, und iR einmüthig zu folgenden Reſolutionen 
gelangt: „1) der Zweck der Handfertigkettoſchule 
iſt Erziehung des Volkes zur Arbeit. 
wird am ſicherſten erreicht, wenn der Untericht in 
dieſer Schule Lehrern der Vollsſchule anvertraut 
wird, welche für denſelben qualiſtzizt find. Tüch⸗ 
tige Handwerks melſter find denſelben zur Seite zu 
ſtellen, eventuell in Ermangelung qualifizister Leh⸗ 
rer durch ſolche zu erſetzen. 
gabe des Gewerbe- Vereins der Provinz Schleſien, 
die Errichtung von Handfertigkeltsſchulen anzu⸗ 
regen oder zu unternehmer.“ 
merkt dau: Die Angelegenßelt gelangt, wie ſchon 
auf dem Görlitzer Kongreſſe, hiermit, ohne lhre 
erziehliche Bedeutung in irgend einer Weiſe ein ⸗ 
zubüßen, mehr und mehr auf das ſozlale Gebiet, 
und ha von dieſem Geſichtepunkte aus zweifellos 
auch die melſte Aus ſicht auf Verbreitung. 
können den rührigen, auf Erziehung des Volks 
zur Arbeit gerichteten Beſtrebungen nur den befien 
Erfolg wünſchen. 


Derſelbe 


2) Es iſt eine Auf⸗ 


Herr Böhmer: be⸗ 


Wir 


— Tivadar Nachez, der berühmte ungariſche 


Violin Virtuoſe, iſt von Herrn Direktor Albert 
Schirmer für das um 24. d. Mis. ſtatt findende 
zweite Elltekonzert gewonnen worden. 
Nachez iſt noch jung; am 1. Mai 1859 geboren, 
trat er 1880 zum erſten Mal in London unter 
jenjationellem Beifall auf und gründete 1881 in 
Hamburg den Ruf ſeiner Berühmtheit. 
ſelldem ganz Deutſchland, Oeſterreich, Englond, 
Holland, Rußland, Skandinavien und die Schweiz 
mit feinem Stradivarius bereit und überall lab⸗ 
baften Beifall errungen. 
Geigenſpleler der Gegenwart und fein hieſiges Auf⸗ 
treten dürfte daher die Aufmerkſamkeit aller Kunf- 
freunde verdienen. 


Tivadar 


Er bat 


Er iſt einer der erſten 


— Mit nächſtem Sonntag nehmen die Her⸗ 


ren Schwarzbach, Höhne, Roth bart und Krabbe 
im Saale der alten Liedertafel (Völker) die be- 
liebten Duartett-Spireen wieder auf. 
ſicher nur dieſes Hinwelſes, um die zahlreichen 
Verehrer klaſſiſcher Mut zu veranlaſſen, dieſe 
Kammermuſikſoireen zu unterſtützen. 


Es bedarf 


— Die Tauben Siktlon des ornithologiſchen 


Vereins veranftaltete am vergangenen Sonntage 
ein Prels Wetlfliegen von Brieftauben. 
tom sus wurden 43 Brieftauben fliegen gelaſſen 
und trotz des heftigen Sturmes und Regens traf 


die erſte bereits in einer halben Stunde wieber 
bierſelbſt in ihrem Schlage ein; der größte Theil 


der Tauben wurde jedoch vom Sturms verſchlagen 
und erreſchte die Schläge erſt in den nächſten 


Tagen. Bis beut: fehlen noch 12 Stück gänzlich 


und iſt anzunehmen, daß dieſelben verflogen oder 


eingefangen ſind. Wir machen darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Thierchen gezeichnet ſind, und zwar 
entweder durch einen Ring mit Nummer am Fuß 
oder durch den Vereinsſtempel an der Bruſt und 
werden die Finder folder Tauden erſucht, Herrn 
Brandinſpektor Thomas hierſelbſt in Kenn tuiß zu 
ſetzen. 

— In letzter Zeit verſucht ein Schwindler 
ſogenannte goldene Siegelringe für billige Preije, 
4—10 Mark, an Privatperſonen zu verkaufen. 
Natürlich ſind die Ring: weder echt, noch taugen 
die Steine, fie find in ihrer Metall - Legirung 
schlechter als die bekannten Talmiwaaren ur 
präſentiren einen Werth von höchſtens 0 Pf. 
Man ſei daher vor dem Ankauf dieſer Ning: ge⸗ 
warnt. 

— Landgericht. Strafkammer. 
Sitzung vom 22. Oktober. — Am 12. Juni 
wurde der Schmiedegeſelle Albert MWargedanz, 
als er im angetrunkenen Zuſtande die Dorfſtraße 
von Kalkofen lang taumelte, von dem Arbe ter 
Franz Friedrich Wilhelm Gräber angegriffen 
und mit einer Latte zu Boden geſchlagen. In 
Folge der Verletzung war die rechte Seite ves 
M. gelähmt und derſelbe faſt acht Tage beſin⸗ 
nungslos, doch nahm die Heilung ſchließlich einen 
normalen Verlauf und konnte der Verletzte nach 


Wien, 21. Oktober. (Privat⸗Depeſche des] kerung zu Gunſten der Handfertigksitsſache gemacht. 4 Wochen aus der ärztlichen Behandlung ent 


Von Tan- 


9 


laſſen werden. Heute war Gräber wegen Miß⸗ 
dandlung angeklagt und wurde zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

In der Nacht vom 26. zum 27. Dezember 
v. Js. betrugen ſich mehrere Perſonen in einer 
Reftanration auf der Breitenſtraße hierſelbſt jo 
ungebührlich, daß ihnen der Wirth das Lokal 
verwies; vor der Thüre kamen ſie mit mehreren 
anderen Gäſten in Streit und einer der Hinaus 
gewieſenen, der Schneidergeſelle Franz Kling ⸗ 


ner, verſetzte dem Handlungsgehülfen Gaſt einen 


Meſſerſtich in den Rücken. Deshalb wegen Miß⸗ 
handlung angeklagt, wird gegen Klingner auf 6 
Monate Gefängniß erkannt. 

Wegen eines am 18 Mai d. J. in Boblin 
verübten Diebſtahls von Kleldungsſtücken trifft den 
Arbeiter Auguſt Joh. Friedrich Grams eine 
Gefängnißſtrafe von 6 Monaten und 1 Jahr 
Ehrverluſt. 

— „Die wilde Katze“, Geſangspoſſe in 4 
Alten von W. Manſtädt und A. Weller, errang 
bei ihrer geſtrigen erſten Aufführung im Stadt⸗ 
theater einen recht hübſchen Erfolg. Die Hand- 
lung iſt eine ziemlich einfache. Zwei Brüder, der 
Kommerzienrath und der Volksanwalt Papfe, find 
in Folge des Unterſchiedes ihrer Stellung jett 
Jahren nicht zuſammengekommen, da wird dem 
geldſtolzen Kommerzienrath ein Teſtament eines im 
fernen Weſten geſtorbenen Bruders übermittelt, 
durch welches die beiden Brüder zu Univerſalerben 
des großen Vermögens eingeſetzt werden, falls 
nicht eine ſeit Jahren verſchollene Tochter des 
Verſtorbenen aufgefunden wird. Dies Teſtament 
führt die Brüder wieder zuſammen und während 
der Kommerzienrath die Teſtaments-Klauſel as 

nebenſächlich betrachtet, erwacht in dem gutmüthi- 

gen Volksanwalt das Redlichkeits⸗Gefühl und er 
beginnt die verſchollene Nichte zu ſuchen. Er 
glaubt dieſelbe auch bald in der Köchin des Kom⸗ 
merzienraths entdeckt zu haben und dieſe wird nun 
von beiden Brüdern umworben. Die wukliche 
Erbin fungirt indeſſen unter dem Namen Mar- 
quita als Geſellſchafterin der Tochter des Kom⸗ 
merzienraths in deſſen Haufe und ſetzt durch ihre 
wilden Streiche das ganze Haus in Bewegung, 
um die projektirte Verbindung der Tochter des 
Hauſes mit Ramiro Molinero di Colorado, einem 
mexilaniſchen Pflanzer, zu hintertreiben, da dieſer 
ihr «inf in Mexiko Treue ſchwur Dies gelingt 
ihr auch. Am Schluſſe erhält Marquita ihren 
Pflanzer und glebt ſich als die geſuchte Erbin zu 
erkennen, während die Tochter des Kommerzien ; 
raths mit dem lange von ihr geliebten Prokuri⸗ 
ſten ihres Vaters verelnigt wird. Die Bor- 
ſtellung war gut und führten ſich bei derſelben 
zwei neu engagirte Soubrstten recht vortheilhaft 
ein. Frl. Unger entwickelt als „Marquita“ 
alle Eigenſchaften einer wilden, aber gutmüthigen 
Katze; ihr Spiel war munter und auch ihr Kou⸗ 
pletvortrag ließ nichts zu wünſchen übrig. Sehr 
wirkſam gab die zweite Debütantin, Frl. Mül⸗ 
ler, die dumme Köchin Grethe. Herr Fender 
als Volksanwalt Papke entfaltete wieder eine 
prächtige Komik, während der Kommerzienrath 
Papke in Herrn Schindler beſte Vertretung 
fand. Der „Ramiro“ des Herrn Frone ck 
zangte wieder von dem vlelſeitigen Talent dieſes 
Künſtlers. Im Uebrigen ſind noch die Damen 
Irls. Lilia, Springer, Muſik und 
Hrabowska und dle Herren Manke und 
Illisczanko lobend zu erwähnen. Das 
Theater war nur mäßig beſucht. 


Aus den Provinzen. 

& Bütow, 20. Oktober. Am Sonntag, den 
18. d. M., tagte im Gerth'ſchen Saale die Haupt⸗ 
verſammlung des hieſigen Turnvereins. Zu 
Punkt 1 der Tagesordnung beit. Stellung einer 
Steiger -Abtheilung zu der zu konſtitutrenden Pflicht⸗ 
feuerwehr, aus den Mitgliedern des Turnvereins, 
ergriff zuerſt der Vorſitzende, Herr Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Glöde, das Wort und hob hervor, daß 
ſchon früher Verhandlungen bezüglich dieſer Frage 
tzeſchwebt hätten und ſchon damals der Verein ge- 
willt war, Mitglieder zur Feuerwehr zu ſtellen, 
falls der Magiſtrat die Gründung einer Unfall- 
verſichetung für die beim Brande zu Schaden kom ⸗ 
menden Feuerwehrleute in Anregung brächte. 
Herr Bürgermeiſter Ahlsdorff, welcher der Ver⸗ 
ſammlung beiwohnte, erklärte, dee halb könnte der 
Verein bei dem Magiſtrat vorſtellig werden. Von 
Seiten des Vereins wurde beſchloſſen, der Pflicht 
feuerwehr eine Steigerabtheilung zu ſtellen und 
beim Magiſtrat die dlesbezüglichen Anträge auf 
Gründung einer Unfallverſicherung zu ſtellen. Von 
den Delegirten, welche dem Gauverbandstage in 
Stolp kürzlich beiwohnten, wunde über den Ver 
lauf dieſes Jeſtes Bericht erſtattet. Nach Schluß 
der Verſammlung wurde in Anbetracht des Ge⸗ 
burts tages Sr. königlichen Hoheit des Kronprinzen 
demſelben durch den Steuer⸗Inſpektor Herrn Bak⸗ 
meiſter nach einer kleinen Anſprache ein Hoch aus ⸗ 
gebracht und ein von Letzterem aufgeſetztes Tele 
pramm im Namen des Vereine mit den innigſten 
lückwünſchen überſandt. — Beim Aufſtellen eines 
Gerüfles an der Camenzbrücke halte der Zimmer⸗ 
man K. von hier das Unglück, von oben ker 
unter zu ſtürzen und ſich dadurch erhebliche Ver⸗ 
letzungen am Kopfe zuzuziehen. 


Kuuſt und Literatur. g 
f Die Meiſterwerke der deutſchen Literatur 
in muſtergiltigen Inhaltsangaben. Eine Samm- 
lung erleſener Darſtellungen, herausgegeben von 
Dr. Maximilian Kohn (Verlag von J. F. Rich ⸗ 
ter, Hamburg). 
In edler, durchſichtiger, plaſtiſcher Sprach 
form werden die Meiſterwerke unſerer Literatur 


vom Walthariliede (930) bis zu den Au läufern 
des Klaſſizismus (Geillparzer) von anerkannten 
Meiſtern wledererzählt. 

Hertz, Uhland, Roquette, Kund, Flſcher, D. 
F. Strauß, Wilbrandt. Hebbel, P. Lin dau ꝛc. find 
die erzählenden Meiſter, welche ſchon durch ihre 
Namen uns das Beſte verſprechen Das Buch iſt 
für Jeden, der ſich nur einigermaßen mit deutſcher 
Literatur befaßt, eine hohen Genuß bietende Lek 
türe für das große Leſepublikum. [331] 
Guyer, das Hotelweſen der Gegenwart. 
Zürich bei Orell, Füßli u. Ko., mit 73 in den 
Text gedruckten Original-Plänen. 

Das Bach iſt ein höchſt inlereſſan tes, viel 
mehr, als dies ſein Titel erwarten läßt. Wir 
lernen aus dem Buche nicht nur die größten Ho⸗ 
tels der alten, wie der neuen Welt in Anſichten, 
wie in trefflichen Plänen wit ihren großartigen, 
der Geſundheit, wie der Bequemlichkeit dienenden 
Einrichtuagen kennen, ſondern gewinnen auch zu⸗ 
gleich die beſte Anleitung, wie man in jeder Ja 
milie Weinkeller, Küche, Wäſche und Meublement 
zweckmäßig ordnen und wirthſchaftlich billig führen 
kann. Wir können das treffliche Buch warm em⸗ 
pfehlen. 13281 


Eine Wochenſchrift für den Papier - und 
Schreibwaarenhandel erſcheint als Organ des Pa⸗ 
piervereins Berlin ſelt Sonnabend im Verlag von 
Armand M. Lamm in Berlin. 


BVermiſchte Nachrichten. 


— Das „B. T.“ giebt einer intereſſanten 
Mitthellung Raum, welche den Bewels dafür lie- 
fert, wie aufmerfjam der Kaiſer die 
Zeitungen lieſt und welche Beachtung er 
den Berichten widmet, die auf ſeine Familie und 
die Vorkommniſſe in derſelben Bezug haben. Als 
die Zeitungen, welche Berichte über den jüngſten 
Geburtstag des Kronprinzen enthielten, in Baden⸗ 
Baden eingetroffen und dem Monarchen vorgelegt 
waren, nahm er eins der von ihm bevorzugten 
Blätter zur Hand, in deſſen Lektüre er ſich bald 
vertiefte. Gleich bei Beginn des Leſens fiel ihm 
ein Artikel auf, der zum 18. Oktober geſchrie den 
war und mit deſſen Inhalt er ſich in einzelnen 
Punkten nicht einverſtanden erklären konnte. Et 
war darin geſagt, daß der Kronprinz im Tauen 
nenſchen Haufe, dem jetzigen kalſerlichen Palais, 
geboren ſei, und daß König Wilhelm als der 
erſte unter den preußiſchen Königen ſich zu Kö⸗ 
nige berg die Königskrone aufs Haupt geſetzt habe. 
Als der Kaiſer dies geleſen, nahm er, wie ein 
biefiges Abendblatt erzählt, einen Blauſtift zur 
Hand, ſtrich die betreffenden Stellen an und 
machte neben denſelben berichtigende Bemerkungen. 
Dieſe Berichtigungen ſchrieb er ſodann mit Blei 
auf einen Briefbogen nieder; letzterer wandert; 
nach Berlin und gab zur Verbeſſerung der Jir⸗ 
thümer Veranlaſſung. Hochintereſſant iſt es, hier⸗ 
aas zu erfahren, daß der Kronprisz, der im 
Neuen Palais zu Potsdam geboren, zugleich das 
erſte Kind war, welches in dleſem Palais das 
Licht der Welt erblickte, und noch intereſſanter, 
daß dieſe bisher uicht bekannte Thatſache von ſo 
hoher Stelle in die Oeffentlichkeit gelangt. Die 
zweite Berichtigung betrifft die Krönung in Kö⸗ 
nigskerg. Nicht König Wilhelm war es, der ſich 
dort von den preußtſchen Königen zuerſt krönen 
ließ, ſondern der erſte König von Preußen, Fried ⸗ 
rich I, während die übrigen Könige ſich dort nur 
huldigen ließen. f 

— Ein erheiterndes Abenteuer iſt dieſer 
Tage, jo berichtet der „Anzeiger“ der Stadt Mün- 
ſter, einigen hieſigen Herren zugeſtoßen. Dleſelben 
gehören einer Kegelgeſellſchaft an, welche beſchloſ⸗ 
jen hatte, den Inhalt der Kaſſe auf einem Aus- 
flug nach Bentheim zu verzehren. Der letzte 
Sonntag wurde dazu feſtgeſetzt und zugleich be 
ſtimmt, daß die Reife auch bei ſchlechtem Wetter 
und, gleichviel, ob als Theilhaber ſich einfinden 
würden, unbedingt ſtattfinden würde. Merkwür⸗ 
digerwelſe hatten ſich nur zwei Herren pünktlich 
Morgens 6% Uhr am Bahnhofe eingeſtellt und 
— da ſich unter ihnen der Kaſſenbewahrer be⸗ 
fand — fo entſchloſſen fi die Beiden, doch ab ⸗ 
zureiſen. Der Himmel hatte inzwiſchen ein freund ; 
liches Geſicht aufgejept und die Stimmung, welche 
die beiden Reiſenden in Bentheim nach dem Früh⸗ 
ſchoppen ergriff, erreichte ihren Höhepunkt nach 
dem reichlichen Mittagsmahle, bei dem eine gute 
Flaſche deutſchen Schaumwelns nicht gefehlt hat. 
In dieſer gehobenen Stimmung beſchloſſen die 
Beiden, folgendes Telegramm an ihren Freund 
— nennen wir ihn Bruno — in Münſter ab- 
zuſenden: „Wetter herrlich, Kaſſe geſprengt — 
Mittageſſen opulent“. Der Oberkellser beförderte 
das Telegramm ſofort. Etwa eine Stunde ſpä⸗ 
ter erſchien der Telegraphenbote im Hotel, um dem 
Beſitzer folgendes Telegramm einzuhändigen: 
„Kaſſenſprenger ſofort arrettren laſſen. Bruno“ 
Der Wirth war in der peinlichſten Verlegenheit. 
Berdächtig waren ihm die beiden Reiſenden gleich 
vorgekommen. Aengſtlich überlegte er mit dem 
Oberkellner, ob er zur Polizei ſchicken ſolle. Der 
Ruf feines Hotels erſten Ranges gebot ihm, reif ⸗ 
zich zu überlegen. Da kam die Entſcheidung durch 
die Fremden ſelbſt. Der „Kaſſenbewahrer“ reichte 
dem Oberkellner einen Hundertmarkſchein bin zur 
Begleichung der Zeche. Das war für den Ho- 
telier genug. Den Schein ſehen und den Haus 
knacht zum Gendarm ſchicken war eins. Bald er- 
ſchien die Pickelhaube im Speiſeſaal und da die 
Beiden jelbſtverſtändlich nicht einen Steuerzettel 
bet ſich batten, mit dem fie ſich hätten legitim ⸗ 
ren können, ſo war der Mann des Geſetzes un⸗ 
erbittlich. Bald fanden ſich die Beiden in etwas 
gedrückter Stimmung im „Höfchen“ von Bentheim 


binier Schloß und Riegel Run war natürlich 
Holland in Noth. Ee war die begründete Aus 

ſicht vorhanden, daß ſie bis Montag feſtgehalten 
würden, da auch in Bentheim die Bureaus an 
den Sonntag Nachmittagen geſchloſſen zu fein 
pflegen. Nach vielen Bitten ließ ſich die Polize⸗ 
endlich erwelchen und ſandts folgendes Telegramm 
au Bruno ab: „Sind arretirt, ſofort Befreiung 
beantragen“. Die Antwort ließ glücklicherweise 
nicht lange auf ſich warten und nachdem „Kof 
und Logis“ in gebührender Weſſe gezahlt, ließ 
man die Kaſſenſprenger wieder los. Knapp ır- 
reichten dieſelben noch den nach Münſter fahren⸗ 
den Spätzug und mit Jubel wurden die Aus flüch⸗ 
ter hier am Bahnhöfe von den Freunden unter 
Führung des „ſchneidigen“ Bruno ia Empfang 
genommen. 

Der „Theaterjargon“ bat feine eigen ⸗ 
thümlichen Ausdrücke und Redewendungen, welche 
jeden Nichteingewelhten ganz ſeltſam anmuthen! 
Sehr drollig iſt es, daß die Darſteller immer nach 
dem von ihnen geſpielten Rollenfache bezeichnet 
werden; ſo berichtete 3. B. der Theaterdiener von 
feinem Chef neulich im Bürcau: „Das 
iR bei uns jetzt elne gräuliche Jachfallerel! Die 
„Anſtandsdame“ hat ſich geſtern mit der „geſetzten 
Liebhaberin“ gepufft, weil der neue Bonvivant, 
der jetzt die Regie beſorgt, die Liebhaberin durch 

aus zur „Mutter“ machen will, weil er eine Für⸗ 
ſtin von Meſſina braucht. Nun behauptet de 
Anſtandsdame: fie wäre „Mutter“, der Regiſſeur 
widerſpricht, es iſt ein Höllenſpektakel, die Damen 
verlangen, daß der Herr Direktor entſchelden fol, 
wer von ihnen „Mutter“ if. Numero zwei: Un⸗ 
fer Held, der ſchon im fünfzigſten Jahre an Zip 
perlein leidet, kann in Emilia Galotti nicht mit- 
machen; nun muß der neue Na turburſche den 
Prinzen verzapfen, die komiſche Alte muß in die 
Mutter der Emilie einjpringen, der zwelte 
Vater einen erſten, ich meine den Odoardo, 
verarbeiten, und Se, Herr Direktor, müſſen den 
Banditen fp.elen, dieſe Role — iR Ihnen „ganz 
auf den Leib geſchrieben!“ 

— Berlin O. und alle ſeln: Frauen find 
in Aufregung. Ein noch ziemlich junger Bäcker⸗ 
meiſter will ſeine fünfte Frau demnächſt heimfüh⸗ 
ten. Die vier Vorgängerinnen hat ihm nach 
kurzem Glück ſtets der Tod entriſſen. Man be- 
wundert den Muth der Fünften umſomehr, als 
aus allen voraufgegangenen vier Ehen Kinder 
vorhanden, find, fie alſo vierfache Schwiegermutter 
werden wird. 

— Das zur direkten deutſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrt (Expedienten Morris u. Komp.) gehörend 
Hamburger Dampfſchiff „Auſtralia“, Kapitän 
Franck, iſt am 20. d. Mts. wohlbehalten in New⸗ 
york angelangt. Dafjelbe überbrachte 272 Paſſa 
giere und volle Ladung. 

Gotha, 18. Oktober. Das „Thür. Tgbl.“ 
bringt folgende gereimte Berichtigung! 

In vielen Blättern, groß und klein, 

Verkündet ward dle Mär, 

Und wandert nun tagaus, tagein 

Durch's deutſche Reich umher: 

In einer Kneipe Gothas hätt' 

(Wüßt' ich nur, welche 's tl) 

Die Kellnerin, feſch und kokett, 

'nen Skatgaſt abgeküßt 


Ich hab' nun an der beſten Quell' 
Mit Jubrunſt recherchirt; 
Nicht ſchledsamtlich, nicht kriminell 
IR „Etwas“ avlſirt. 
Das Eine nur erwieſen if, 
Und das ſei ſtolz geſagt: 
„Noch Keiner, den ein Mädchen küßt, 
Hat hier ſich drob beklagt!“ 


Bankweſen 5 
Sch wediſche 10 Thaler Looſe. Die nächſee 
Ziehung findet am 1. November ſtatt. Gegen den 
Kourt verluſt von co. 25 Mark bel der Aus⸗ 
looſung übernimmt das Bankhaus Karl Ner⸗ 
bur ger, Berlin Franzöſiſche' Straße 13, Bi 
Ber ſicherung für eine Prämie von 1,15 Mark 
pro Stück. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen 

Baden-Baden, 21. Oktober. Der Katfer 
war heute zum Abſchiedsdiner bei den großherzog⸗ 
lich badiſchen Herrſchaften im Schloſſe, wohnte am 
Abend der Theater Vorſtellung im Kur hauſe bei 
und nahm ſpäter den Thee bei der Kaiſerin ein. 
Die Abreiſe des Katjers iſt auf morgen Nachmit⸗ 
tag 5½ Uhr feſtgeſetzt. 

Wien, 21. Oktober. (B. B.- C.) Der be- 
lannte Antiſemit Profeſſor Rohling zog heute feine 
Ehrenbeleldigungsklage gegen den Abg. Rabbiner 
Dr. Bloch zurück, welcher den Kläger des wiſſent⸗ 
lichen Meineldes gezlehen hatte. Das Landes 
gericht hat Rohling den Koſtenerſaß an Bloch 
auferlegt, welcher keine wie immer geartete Er⸗ 
klärung abgegeben hatte. Profeſſor Rohling's 
Bitte, um gnadenwelſen Koſtenerlaß, lehnte das 
Landesgericht ab. 

Wien, 21. Oktober. Abgeordneten - Haus. 
Tauſcher brachte eine Interpellation ein über den 
Zeitpunkt, wann die Vorlage über die Abände⸗ 
rung des Zolltarifs eingebracht werden ſolle, und 
darüber, ob mit Deutſchland Verhandlungen ein 
geleitet jeten wegen eines gemeinſamen Vorgehens 
zum Schutze der Bodenproduktlon gegen fremd 
ländiſche Konkurrenz. 

Wien, 21. Oktober. Abgeordneten -Haus. 
Bei der namentlichen Abſtimmung über den Adreß⸗ 
Entwurf wurde derjenige der Minorität mit 194 


— — 


gegen 129 Stimmen abgelehnt und derjenige der 


Majorität mit 177 gegen 146 Stimmen ange- 
nommen. Die Demoktaten und Antiſemiten hat ⸗ 
ten ſich bei der Abſtimmung über den Entwurf 
der Minorität entfernt, ſodann aber bei der Mb- 
ſtimmung über den Adreß-Entwurf der Majo- 
rität gegen dieſen geſtimmt; die ſädtyrollſchen 
Abgeordneten hatten an der Abſtimmung über 
den Entwurf der Majorität nicht Theil ge⸗ 
nommen. 

Wien, 21. Oktober. Der Verwaltungsrath 
der mähriſch⸗-ſchleſiſchen Zentralbahn beſchloß heute 
die Einlöſung der am 1. Juli 1876 fällig ge- 
wordenen Prioritäten-Koupons mit 7 Fl. 65 Kr. 
vom 1. November d. J. ab 

Paris, 21. Oktober. Eine Depeſche des 
Generals Courcy aus Hanoi vom 19. d. Mto. 
beſtätigt, daß in der Umgegend von Kuangtrit und 
Camele in der Provinz Kuangtri Ruheflörungen 
vorgekommen find, wobei eine Anzahl Chriſten er- 
mordet wurden. Die Aufwiegler werden durch 
Chaſſeurs und Tiratlleurs verfolgt. Ein Chaſſeur 
und eirige Tirailleurs wurden getödtei. In Hue 
iſt die Ruhe nicht geſtört worden. 

Paris, 21. Ottober. Die Königin von Dä- 
nemark, die Prinzeſſin von Wales und die Herzo⸗ 
gin von Cumberlano And heute Vormittag zu den 
moegen ſtattfindenden Hochzeltsfeierlichkeften des 
Prinzen Waldemar in Eu eingetroffen. 

Rom, 21. Oktober. In der Provinz Pa- 
leimo kamen geſtern 56 Cholera-Erkrankungen und 
30 Choleratodes fälle vor, davon in der Stadt Ba- 
lermo 43 Erkrankungen und 23 Todesfälle. 

Madrid, 21. Oktober. Ter König, der 
einige Zeit an einem Katarrh litt, gilt als völlig 
wieder hergeſtellt, derſelbe beabſichtigt, ſich demnächſt 
nach dem Pardo zu begeben. 

Kopenhagen, 21. Oktober. Ueber das Atten⸗ 
tat gegen den Mtuiſter⸗Präſiden en Eſtrup waldet 


der Polizeirapport folgende Einzelheiten: Der At⸗ 


teniäter iſt der neunzehnjährige Julius Rasmuſſen, 
Typograph bel dee radikalen Zeitung Derſilbe, 
über fein Motiv befragt, erklärte: „Es jet ein 
gutes, zum Beſten der Freihelt“. Derſelbe ſprach 
den Mintſterpräſtdenten vor deſſen Wohnung an 
und feuerte zwei Schüſſe auf denſelden ab, von 
tenen der erſte den Rock Eſtrup's zerriß und an 
einem Knöpfe abprallte. Der Miniſter⸗Präſtdent 
ergriff den Attentäter, übergab ihn der Poli el und 
begab ſich dann zu einem Diner, zu welchem er 
eingeladen war. N 

Petersburg, 21. Oktober. Die ka ſ. Familie 
iſt heute Mittag im Hafen von Put low, am See⸗ 
kanal, gelandet und um 2 Uhr 40 Min. Nach⸗ 
mittags in Gatſchina eingetroffen. 

Moskau, 21. Oktober. Die „Moskauer 
Zeitung“ keitiſirt die Ausführungen des „Wiener 
Fremdenblatts“ über die Ereigniſſe auf der Bal ⸗ 
kan Halbinſel und meint, das „Fremdenblatt“ 
verwickele ſich bel dem Verſuche, die Berantwort- 
lichkeit für das provoztrende Vorgehen der Ser- 
ben von Oeſterreich-Ungarn abzulenken, in e nander 
tolderſprechenden Erklärungen. Die „Moskauer 
Zeitung“ betont dem gegenüber ganz beſonders, 
es ſtehe unzweifelhaft feſt, daß die Umwälzung in 
Philippopel ſich gegen den Willen Rußlands voll 
zogen habe. 

Moskau, 21. Oktober. Bei einem geſtern 
Nacht hier ſtattgehabten Schadenfener find 7 Per⸗ 
ſonen ums Leben gekommen, 4 Perſonen wurtih 
ſchwer verletzt. 

Bukareſt, 21. Oktober. Dem Bıruchmen 
nach wird Kronprinz Rudolf von Defterreig zum 
Beſuche des Königs und der Königin in Sinaia 
erwartet. 

Bukareſt, 21. Oktober. Der neuernannte 
franzöſtſche Geſandte Coutouky überreichte heute 
dem Könige ſein Beglaubigungsſchreiben und gab 
dabel den unverändert freundlichen Geſiunungen 
Frankreichs Ausdruck. 

Sofia, 21. Oktober. Die Regierung theilte 
heute dem diplomatiſchen Korps hierſelbſt Abſchrift 
einer Note mit, welche am letzten Sonnabend dem 
ſerbiſchen Vertreter überreicht worden iſt. In der 
Note wird an die Vorgänge vom 23. September 
gelegentlich einer Verſammlung an der ſerbiſchen 
Grenze erinnert, bei welcher ſerbiſche Beamte fi 
bemüht hätten, bulgariſche Bauern für eine Bul- 
garien feindliche Bewegung zu gewinnen. Die 
aus dieſem Anlaſſe ſpäter gegebenen Verſicherun⸗ 
gen Seiblens ſeien mit Befriedigung aufgenommen 
worden. Tretzdem hätten die ſub verſtven Umtriebe 
gewiſſer ſerbiſcher Beamten, welche in der Note 
namentlich genannt werden, ihren Fortgang ge⸗ 
nommen. Die Genannten hätten die Einwohner 
mehrerer bulgariſchen Dörfer, die ſpaziell bezeich⸗ 
net werden, zu bewegen geſucht, ſich egen die 
bulgariſchen Behörden aufzulehnen, die Telegraphen⸗ 
drähte zu zerſchneiden und eine Petition zu unter⸗ 
jeichnen, in welcher die bulgariſchen Bauern um 
Ann xlon ihres Gebiets ſeltens Serbiens bitten. 
Zugleich ſei denſelben die Zuflderung ertheilt 
worden, daß die ſerbiſche Armee alsbald erſcheinen 
werde, um fie zu vertheidigen, ebenſo fet den Orts⸗ 
vorſtänden und denjenigen, welche ſich an dem 
Unternehmen beſonders betheiligen würden, eine 
größere Geldſumme, der Bevölkerung Bejrelung 
von Steuern und vom Militärbienft auf die Dauer 
von fünf Jahren verſprochen worden. Die Note 
bemerkt ſchließlich, daß die auf bulgariſchem Ge⸗ 
biete überraſchten Unrupefifter energiſch beſtraft 
werden würden und hebt hervor, daß die bulga- 
riſche Regierung, die es verſtanden habe, jede 
Beunruhigung ſerbiſcher Grenzdiſtrikte von Bul- 
garten her zu verhindern, die ferbiihe Regierung 
um entſprechende Maßregeln im Intereſſe der 
bulgariſchen Grenzdiſtrikte erſuchen müſſe. — Die 
ſerbiſche Regierung hat die Note noch nicht be- 
antwortet. 


Nr 


giambte, Abr c wolle bs ob feizır Leidesjgaft 
vn ür die ſchön⸗ Frau höhnen. ; 
Das Drama am rathen Kreuz. g Ste lee dermutblich nicht,“ ſagte Abric 
Nach den Franzöſtſchen von 9. Arftofdb. nach einer Pauſe. „daß Madame Durandeau jrü- 
x en her Helene Marion biiß? : fon pont 
„Laß mich los, knurrte Poncey, „ſonſt jo 
(Schluß.) Du es bereuen! 
Helene ſah und hörte Alles — fie ſchloß die“ „Wilde Thiere Tält man feſt,“ verſeßte Mbrıc 
gen und ſank in die Knie, als ſie das Sterbe- kalt; und uus merken Sie wohl auf! Aw vter⸗ 


röcheln ihres Gatten vernahm — blötzlich ſchlug ten Dezember führten Sie, damale noch als fimp 
eine woblbekannte Stimme an ih” Obr und eine ler Hauptmaur, eine Kompagnie — Ste brachten 


62 


eee eee 


vor er mehr ſagen konnte, klürte dle Garten; 
pforte und Alain Raymond eilte athemlos auf 
Helene zu. 

„Du haft mich gerufen,“ flüſterte er beſorgt, 
„was ii —“ N 

Wetter am er nicht — er erblickte die beiden 
Leichen und ſtarrte Abric wie Helene entſetzt an 

„Ste kommen in einem ſchlimmen Augen- 
blick,“ wandte ſich Abrlc entſchloſſen an den 
fangen Mann; der General Poucey hat unſern 
arwen Freund Durandeau vor meinen Augen er- 


Hand legte ih leigt auf idre Schulter 


„Madame Durandeau — Helene,“ ſagte Abric 
beſorgt; „was iſt bier geſchehen?“ 

„Abric — o Gott fei gelobt — endlich ein 
Mann, ſchlachzte Helene und daun theilte fie 
ihm in fliegender Haft mit, was ſich zugetragen 
Abric lauſchte mit wach ſendem Entiepen ihren 
Worten — als fie geendet, ſagte er dumpf: 

„Wenn all' unſere Anſtrengungen nicht zu 
nichte gemacht werden ſollen, muß ich een latzten 
Akt des Dramas in Szene ſatzen — treten Sie 
zurück — ich will mit der General reden!“ 
Mechaniſch erhob ſich die junge Frau, Abrle 

näherte ſich den General, welcher mit blödſtant⸗ 
gem Lachen auf Darandeau's verzerrte Geſichts⸗ 
züge ſtarrte; die ſchwielige Eijenfauft des frühe- 
ren Arbeiters legte ſich ſchwer auf die Schulter 
des Henkers vom vierten Dezember, und bevor 
ſich der Ueberraſchte befianen orer ur Wahre 


di: ganz: Familie Marion nit Hülfe Ihrer Leute 


ſtochen und ich habe ihn gerächt, indem ich den 
Mörder todtſchlug. Ich werde mich ſogleich dem 
Gericht ſtellen — was ich gethan, kann ich auch 
verantworten.” 

Hlerauf wandte ſich Abric zu Helene und 
fläßerte ihr in's Ohr: 

„Schweigen Sie ond laſſen Sie mich gewäß⸗ 
ren — Niemand darf den wahren Zuſammenharg 


um und — f 

„Vorſicht, Abric — er ſucht nach einer Waffe“ 
fiel hier Helene lödtlich erſchrocken ein, denn fie 
hatte bemerkt, daß Pontey mit den Zähnen den 
in jener Bruſttaſche ſteckenden Revolver zu ſaſſen 
ſuchte. Abric bemächtigte ſich mit raſchim Griff 
der Waffe, die er weit hinaus in den Garten 
ſganderte urd fuhr dann fort: ahnen!“ 

„Helene Marion war allein von der Familie „Edler, großmüthiger Freund,“ ſtammelle He⸗ 
übrig geblieden — mit ihr ſczwur ich einen theu- leue ergriffen; „wie ſoll ich Ihnen je danken k“ 
ren Eid, daß ich unſere Todten rächen wolle, 
und jetzt tft dleſer Augenblick gekommen! Schließen 
Sie mit dem Leben ab, General — Ihre Uhr 
rt abgelaufen!" 


Zum Schluß. 
An der Spitze feiner Truppe batte der G- Abric ward vor das Geſchworenengeritt ge- 
neral Löwenmuth — bier 


27. Kapttel. 


im einſamen Marten, ſtelt, aber einſtimmig freigeſprochen. Die gericht ⸗ 
te der Gewalt eines Rieſen und angeſtcte der lichen Erhebungen forderten ſeltſame Dinge zu 
Frau, welcher er alle Liszben gemorbet, verließ ton Tage — Duraadeau war der Geliebte von Ma- 


b en ee e e, . n 
„Nieder auf die Kniese,“ gebot er rauh, und ger. blickte mit unſäglicher Verachtung auf 
e Poucen keine Miene machte, dem Befehl, dn Feigling — daun bob er bie geballte Fauſt 
Folge zu leiſten, zwang ihn eln Fauſiſchlag zum 1 ließ fie wuchtig, gleich einer Keule, auf 
Oeborſam. Boucıy’s Schädel nlederfaben !.. Ein tumpfer 
„General,“ begann Abric flufer, während er] Aufſchrel — ein bald erſticktes Röchela und Beltz 
beide Arme des Clenden auf deſſen Rüden ſeſt Poscey war eine Leine . . 


dane Eu oxla Poucey geweſen, melde Thatſache 
dem General durch einen anonymen Brief, der 
ſich in feiner Taſche fand, mitgetheilt worden. 
Wuthſchyraubend halte ſich Poucey nach den be⸗ 
zelchnelen Hauſe begeben und dort die Kammer 
fran, welch um das Verhältniß gewußt, getobtet 
— hierauf war er nad Fontenay gesiit und hatte 
den Räuber ſeiner Eĩre faſt unter den Augen 


Dielt, „ſeben Ste ſich dieſe Dam: wohl av,“ und 
dabei wies er auf Hıleme, welche bleich wie eine 
Deiche an ttnem Baum lehrte, 

Der General katrſchte mit den Zähren — 


Die Behandlung ner Fettleibigkeit (des Dick⸗ 
werdens) geſchieht in der neueren Zeit durch Eutzieh ung 
aller leicht Fett bildenden Subſtanzen (Brod, Kuchen, 
Mehlſpeiſen, Kartoffeln ꝛc.), ſodann darf während des 

Eſſens nichts im Allgemeinen wenig, Bier gar nicht, ge⸗ 
trunken werden. Von größter Wichtigkeit für Alle, 
welche zu Fettanſatz neigen, iſt es aber, daß ſie für täg⸗ 
liche ergiebige Leiberöffnung ſorgen und werden hierzu 
von den Aerzten die Apotheker R. Brandr's Schweizer: 
pillen (erhältlich 1 in den Apoth ken) als das beſte 
Mittel empfohlen, da fie ſicher und angenehm wirken. 
Man achte auf das weiße Kreuz in rothem Feld mit 
dem Namenszug R. Brandt. 

Der „Magenbehagen“ iſt das erſte einheimiſche 
Produkt, welches den ausländiſchen Liqueuren nicht 
nur ebenbürtig iſt, ſondern dieſelben nach dem Uriheil 
aller Kenner und Sachverſtändigen an Güte und Fein⸗ 
heit entich eden übertrifft. Ein kleiner Verſuch, zu dem 
Sie freundlichſt eingeladen werben, wird Sie ſofort von 
der Richtigkeit dieſer Behauptung überzeugen. Nieder⸗ 
lage des Tafelliqueur Magenbehagen befindet ſich in 
Stettin bei Lange & Riehter, Roßmarkiſtr. 11. 


Börſen bericht. 
Stettin, 21. Oktober. Wetter ſchön, Nachts leichter 
ft. * Mittags + 6° R. Barom. 28“ 3“. 


Weizen unverändert, per 1000 Klgr. loko alter 144 
bis 152 bez. ver Oktober 155 nom., per Oktober⸗No⸗ 
3 bez., per November⸗Dezember do., per April⸗ 


ez 
y Roggen ſtill per 1000 Klgr. loko inl 128-131 bez. 
wer Oktober 131 nom., per Oktober⸗November 131 bez., 
per November⸗Dezember do per April. Mai 138,5—189 bez. 
Gerſte per 1000 Klgr loko Märker 135 139 bez., 
Oderbruch 140 —146 bez, pomm. 132—139 bez 
Safer per 1000 #igr. Into neuer pomm. 130 —186. 
Rüböl unverändert, per 100 Klar. loto o. F. b. Kl. 
45,75 B., per Oktober 44 75 nom , er April⸗Mai 46.5 B. 
wenig verändert, per 10,000 Liter % lote 
©. F. 37,5 bez, per Oktober 37,7 bez, ver Oktober · No⸗ 
vember 37,6 nom., ver November Dezember 37,6 bez., 
per April⸗Maf 39,6—39,5 bez, B. u G. 
leum per 50 Klgr. loko 8,35 tr bez. 
Landmarkt Weizen 150 —154. Roggen 182 bie 
135 Gerſte 138—142, Hafer 132 —144, Kartoffeln 
27—33, Heu 1.50 —2 25, Stroh 15—18. 


1Stettin, den 20. Oktober 1888. 


Bekanntmachung. 
Behufs der Vorbereitung für die diesjährige Volks · 
1 g werden den Herren Hausbeſitzern oder deren 
ertretern im Laufe der nächſten Tage durch Boten 
1 zur gefälligen Ausfüllung zugefertigt 


1e Karten — als Grunbtoge für bie Bertbeilung 
Zählformulare zur innung einer 
mö enden Ueberſicht i 
. gut: eingeh nit ſicht über die Wohnungs 


dienen. 

Bei dem en Intereſſe welches vorzüglich die 
He ren Suse an der Erlangung — ſolchen 
Ueberſicht Hasen dürften, glauben wir mit Sicherheit 
auf eine lichſt genaue und richtige Beantwor⸗ 
2 der geſtellten Fragen rechnen zu dürfen, welche 
wir jedem Einzelnen hiermit noch beſonders empfehlen 


Die Wiederabholung der aus ten Grundſtücks⸗ 
inen meh am weffage Zac an n 
Die Volkszählungs⸗Kommiſſion. 


L. Stafüte „A 18, 


om und Fietour⸗ rei 
ee e, 


Bud. Ohbrist. &ribei 


Stottern 


itigen auf Grund neueſt a 
Besch ſicher und — . 


S. & Fr. Kreutzer, Moſtock i. M. 


ſowie lechtskr. Schwüch „Impot x 
TER in den vergw. Fällen Bells fe, Pr. att 
F. C. Bauer, Spezialurzt 
Baſel Binningen (Schweiz). 


er halten und Ste gerettet,“ ſagte Abric feſt; 


Ob, Arie — was haben Ste gethan, rtıf 
Hilene ſchaudernd. 
„Einen Elenden beſtraft, meinen Schwur gr- 


don deſſen Gattin erſtochen Abric war dazu ge- 
kommen, als Poucey ces tödtlichen Stoß führt⸗ 
— als er ſeinen Freund Durandeau entſtelt am 


be- Boden liegen ſab, übermannte ibn die Wutb und 


ä 


— = 


Im Verlage von PAUL NEFF in STUTTGART ist soeben erschienen 5 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: . 


HOM ERS ACHILLEIS 


aus der Ilias . S. K. K. Hoheit der 


2 Kronprinz des 
de: 
Homeriden „ 


8% ER 
RR 


BRAIN” 
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Preussen 


metrisch hat 

deutsch aller- 
von a gnädigst 

Professor geruht die 


Dr. Otto Jäger Widmung an- 
Hl Gebd. M. 3. — zunehmen. 


iu 

I —— — 

In! er Verfasser hat sich die Aufgabe gestellt, den Homer durch Ausmerzung 
fil D aller Wiederholungen und Zusätze, durch Richtigstellung der Eintheilung 
A ag Lücken aus nachgewiesenen Quellen mög- 
nl 


d durch Ausfüll 
—4 5 so estalt wieder herzustellen. 


u 
lichst in seiger ursprüngli 


an 


ES 


a 


SWESTERMANNS 


illustrierte deutsche - 


ionatshefte 


für das gesamte geistige Leben der Gegenwart. 
Reich illustriert. 


Preis pro Quartal 4 Mark. 


Soeben ist das erste Heft des neuen (30.) Jahrgangs — Oktoberheft — erschienen. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postanstalten. 
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Die ſo ſehr beliebt gewordenen 


Seehund Portemonnaies 


aus einem Stück, ohne Naht, mit großer Taſche für Kourant, vier andere Taſchen, Separat⸗Gold⸗ 
verſchluß ꝛc. — das beſte und haltbarfte, was es in dieſem Genre giebt — ſind wieder neu eingetroffen 
und empfehle ſolche, als Alleinverkauf für Stettin, erſte Größe zu 7 1, zweite Größe (auch für Damen) 
zu 5,50. Dieſelben Muſter in acht Saffian zu 5,50 reſp. 4,50. 


Unzerreißbare Portemonnaies 


in Rinde, Kalbe, Juchten⸗, Saffian⸗ und Krokodilleder mit breiter Falte, welche jedes Stremmen und 
dadurch verurſachtes Reißen auch bei ungewöhnlich viel Geld verhindert. 


Neu: Bismarck⸗Vortetreſors 2 


aus einem Stück, haltbar und dauerhaft, in Kalbleder d 4 %, in Seehund a 5 AM, 
ſowie alle anderen Sorten Portemonnaies und Portetreſors halte ſtets in reicher Auswahl, guter dauer⸗ 
hafter Arbeit und billigſten Preiſen auf Lager. 


BR. Grassmann, 
Schulzenſtraße Nr. 9. Kirchplatz Nr. 4. 


rene oder anderen Krämpfen, Rheumatismus, Hautkrankheiten, 
an den Folgen jugendlichen Leichtsinns oder sonstigen hartnäckigen Uebeln leidet, der 
wende sich unter Anfügung einer 10-Pf.-Marke an 

©. Friedel, Hygeist in Braunschweig, Reichenstrasse 388. 


Wan Schwerhörigkeit, Kopf- oder Gesiehtssehmers, 


er an Magen-, Lungen- oder Unterleihsleiden, Augen entzündung, 


Rr 


er ſchlug der Mörder nieder — daß ter Schlog 
den augenblicklichen Tod zur Folge datte war ein 
Unglück, welcher der Fiſenfauſt des Rufen zur 
Laſt gelegt werden mußte... 

Eudoxa Borrey hatte ſich bet Zetten aus den 
Staube gemacht und die Triumphe, welche ib re 
üppige Schönhett in einem amertkantichen Baberıt 
feirte, tröſteſen fie völlig über den mit ihrem 
Namen verfaüpftien Skan al 

Iſabilla erholte uch raſch und heute iſt e 
die glückliche Gattin Abric'e, welcher fie hüt 
wie ſeinen Augapfel und ier :leines Töchterch 
ltebt, als ob te fein eigene Kind wäre. 

Jazwiſcgen ſuchen die Bebörden noch immer 
nach dem Mann, welcher den Berſuch gemacht 
hat, Isabela zu ermorden; bet Jedem, welcher 
ihr vorgefü tt wird, erklärt Iſabella mit Beſt mwe⸗ 
heit, er ſet nicht der Mörder. und fo wird «8 
wohl immer eine offene Frage bleiben, . , . 

Nach dem Tode ihres Gatten begab ſich He- 
lene mit tbrem Söhnchen nach Italien und dort 
blted ſis bie das Traueriar zu Ende war. Be- 
vor fle abreifte, hatte fie dafür geſorgt, daß das 
Grab, welches tie flerbiichen Us berree Flora's 
barg, mi einen koſtbaren Marworkreuz geptert 
wurde — das Kleuf trug als winzige Jaſchrift 
den Namen „Julia“. 

Die Welt dat niemals erfahren uad auch 
Alain Raymond wird nie erfad en, warum Du⸗ 
tandeen geflorden iſt — nach Beendigung des 


Trauerjah es bot er Helene ſeine Hard, und fte 


und freudig ward fie dle Seine Die Graue l- 
faenen welche den Staate ſtreich inaugurirten ud 
begleiteten, werden der davon Betroffenen ſtats 
im Gedächtniß bleiben aber der liarernde Balfom 
der Zit bal auch bie deine wÜifung dewäh r 
und beute flud Iſab⸗Ua dad Helene Marion 
glückliche, bochgtachtete Frauen. — Der Sonnen 
fheln der Gegen wart überſtrahlt die Schatien der 
Bergangındeit. . . 
Ende 


Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 


zu verkaufender Güter reſp. wegen vakanter 
Stellen gefälligſt mit Briefmarke zur Rück⸗ 


frankatur verſehen zu wollen, da nur ſolche 
Briefe beantwortet werden. 


Die Redaktion. Mi 


Stettin, den 18. Oktober 1885 


Bekanntmachung. 

Es wird darauf aufme kſam gemacht, daß nach 8 it 
Abſatz V. der Poſterdnung vom 8. Mär; 1879 jeder 
Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungsgange ein Au⸗ 
nahmebuch mit ſich zu führen hit, welches zur Ein⸗ 
tagung der von ihm angenommenen Sendungen n it. 
Werthangabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſunge 
gewöhnlichen Packeten und Nachnahmeſenduntzen dier t. 
Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt bewirken. 
ſo bat der Landbriefträger demſelben das Buch vor⸗ 
2 Bei Eintragung ies Gegenſtandes Seitens 
es Landbriefträgers muß dem Abſender auf Verlangen 
durch Vorlegung des Buches die Ueber teugung von der 
ftattgehabten Eintragung gewährt werden. 

Der Kaiſerliche Ober Poſtdirektor. 


Cunie. 


Thier⸗Schutz! 


Zur Verhütung von Strafen für Mißhandlung 

von Thieren erlauben wir uns die königl. Poltzei⸗ 
Verordnung SS 55 bis 65 vom 2. Auguſt 1876 
in Erinnerung zu bringen. 
Auf Grund des § 5 im Geſetze über die Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung verordnet die Polizei ⸗ Direktion 
5 den ganzen Umfang des Polizei⸗Bezirks wie 
olg: 


Hedewieh darf nicht in der Weiſe zu Markt 
gebracht werden oder feilgeboten oder von dem 
Markt nach Hauſe oder einem ſonſtigen Beſtim⸗ 
mungsorte geſchafft werden, daß die iere bei 
den Beinen efaßt oder zuſammen⸗ 
gebunden, die Köpfe nach unten hängend, oder 
an Flügeln getragen oder beziehungsweiſe zum 
Verkauf ausgeſtellt werden. 

Ebenſo dürfen in einem Korbe oder ſonſtigen 
Behältniſſe nicht mehr Dune, Tauben, Enten ꝛc. 
u Markt gebracht oder feilgeboten werden, als 
as Behällniß in der Art hinreichenden Raum 
ewährt, daß ein Thier neben dem andern, ohne 
ſcch gegenſeitig wegen Raummangel zu drücken, 
auf dem Unterboden des Behältniſſes fipen kann. 
Auch dürfen genannte Thiere nicht zu den oben 

etze geſteckt 


genannten Zwecken in Säcke oder 
werden. 

Uebertretungen ziehen, falls nicht die Strafe 
des § 34 Nr. 9 des Strafgeſetzbuches v. i. Geld⸗ 
buße bis 150 % oder Gerängnik bis 6 Wochen 
eintritt, eine Geldbuße bis 9 A nach ſich, welcher 
im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Gekängniee 
ſtrafe ſubſtituirt wird. 


Wer öffentlich Thiere boshaft quält oder roh 

mißhandelt, wird nach $ 340 Nr. 10 Strafe 

eſetzbuch mit Geldbuße bis 150 % event. Ge⸗ 

ſangniß bis 6 Wochen beſtraft. 
Der Vorſtand 


des Stettiner Thierſchutz⸗Vereins. 


Carl Beeker. 


Kinder werden kurzsichtig 


und schief beim Arbeiten an Tisch u. losen Stühle» 

von unpassender Höhe. 

Max Herrmann, Berlin, Französische-Str. 14, 
Kinderpultfabrik. — Prospekt franko. 


„ Mies 
Are Pferdedecken 
Be für den Herbft und Winter. 

Reinwollene, gute Decken für Wagen⸗, Laſt⸗ u. Kutſch⸗ 
pferde, gefüttert, ungefüttert, auch vor der Brut zum 
uſchnallen, eine Auswahl von 400 Paar zu * 
ſilligen Preiſen in der Deckenfabrik von 


Hugo Herrmann, Stettin, Breiteſtraße 16. 


Auch waſſerdichte Pläne, Kornſäcke ꝛc ꝛc 
N I 


r S 
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infach wöblirtte Zimmer, etwa wie bie Offer einer Kühlen Bowle ur ener Parties Stat oder leir, die, im Verein mit wollüßtig aufgeworfenen 


Eut hide, oder weder. Busen t. den Kahrazu, alldiage mit eiferner „ St-et- u Vereinigen, und jo bie traurige 2 3 urs im Ganzen das Bild eines Man- 
Ba Gardinen. Morgens um 6 Uhr wird dieſes ge. u des Gefargenenl, ene überwinden köunten. nes geben, der wobl das Ehrenbürgerrecht von 
duworteke von E. Baumann. öffnet, Abends um 9 Uhr wieder geſchloſſen A.. md Allotria wurde ſo getrieben ; nur ernſt⸗ Sybarſs hätte beanſpruchen können. 


1 — Wäbrend der fünf Freiſtunden des Tages dürfen liche Arbeit ſchlen ein uabitauntr Gegenſtand an Womit in aller Welt beſchäftigt er ſich denn 
Nachdruck verboten. be im Freien an den ihnen angewieſe en Otten biejem Orte zu ſein, der doch eigentlich in ſeiner aber? Iſt 26 Wieland, der ihn durch feinen 
Glüpend Heiß fielen a. einem ſchönen Junt- >jpazieren gehen. Die Kontrole iſt auch nicht jo beſchaulichen Ruhe erſt recht Hätte Beranlaſſung üppigen jchwülſtigen Stil anzieht, oder eine Ro- 
te ge die Sonnenſtroblen auf die kleine Feſtung ſtreuge, daß es nicht bäuſta einem oder dem an- zu derſelben geben ſollen. Doch halt! Wie velle von Clauren, deren aue füäbrliche Menüs und 
D. herab, welche sum Schutz der Mündung eines deren gelingen ſollte, in das dicht dabei beſtar liche irren! — Weis karten ſeiner Zunge und Naſe einen ange- 
un ſerer großen deutſchen Flüſſe erbaut iſt. Doch Städtchen ſich zu ſchleichen, um ſich dort während In einer Zelle ſitzt elr ſam ein junger Mann nehmen Kitzel beretten ? Werfen wir einen Blick 
ncht allein zur Abwehr der äußiren Feinde un. ber kurzen freien Zelt mal wieder aue Herzens über eln Buch gebeugt, und von Zeit zu Zeit über ſelae Schultern, um zu jeher, welche Lektüre. 
ſetis Balerlandis blemt dieſelbe, auch den Inneren grunde zu omüflren Nur nicht abfaſſen laſſen, Notizen auf dem vor ihm liegenden Papier ma- ihn fo fiſſelt! — Hab! Es iſt — — — hen 
steht fir als drohende Schranke gegenüber als ‚AR die Deviſe! Was die Gefangenen im Uebrigen chend. Sollte es ctwa ein Stubiojus fein, ker, riet, e Davldis'“ Kochbuch! Er fudirt die Zufam- 
„ ang für Alle, milde die Geſetze übertreten, treiben, womit fe ſich beschäftigen, if ibnen ganz in Folge einer Menſur hierher verbannt, die Zeit menſitzung eines utuen pikanten Salates. Seine 
vorzüglich aber als Beſſerungsanſtalt für die tn überlaſſen. Nur Waffen, muſtkallſche Inſtrumente, dieſes Stilllebens dau benutzt, um ſich zum nach ⸗ ten Augen glitzern immer lüſterner, ab und 
„eren Tagen immer mehr um ſich greifende Hausthiere und weiblicher Beſuch find Dinge, die ſten Examen vorzubereiten? Ober viebeicht ein zu führt er mit der Zunge über ſeins dicken Lip ⸗ 
Duellwuth. zwar ſtrerg verpönt find, aber doch bisweilen ſtrebſamer, junger Ofſtzler, der, mit milttärwiſſen- pen, ein ſeliges Lächeln verklärt ſelne Züge. 

Zur Zeit, in der urſere Geſchichle Spielt, batte faſt unter den Augen des kontrolllrenden Schließers ſchaftlichen Arbetten beſchäftigt, in Gedanken ſchen Da ſchlaͤgt es auf der alten, ſa on halb inva⸗ 
t das Stoatswodl erfordert, daß nicht weniger eiugeſchmuggelt werden. die breiten Generalflabsſtreifen an ſeinen Jarr- liden Turmuhr 3/44, und der eherne Mund der 
al, acht junge Leute der verſchiedenſten Stände, Auch die Gefangenen in D. genoſſen dies Leben preſſtbels erblickt? — Doch nein! Das gan. e Old. erinnert ihn an eine Pflicht, die, wenn fie 
Offziere. Studenten, Gatebeſitzer, Künſtler u. |. w., fo gut es eben ging. Aeußer⸗ des Mannes widerſpricht dieſen Voraus- auch ſeinem trägen, nur auf das Stuuliche ge- 
fin mit din Avnehmlichketten des Zeſtusgegefan -) Da die Freiſtunde an dem Tage unſerer Er- ſehungen. Ein weiter bequenter Rock umſchließt richteten @eifle neue mabrung zuführt, ihm doch 
gerenletens kannt machten. So gan; ſc,lecht zählung noch nicht begonnen hatte, trieben fie ſich eine Taille, oder vielmehr keine Taille, denn auch ‚einige körperliche Ueberwindung apfuöthigt, inden 


AR das Leben num gerade nicht, und Mancher träge in ihren Zellen umher, ſingend, rauchend, von ihm — dem Mann nämlich und nicht dem ſie ihn aus ſeiner jo über Alles geliebten Ruhe 
ko mt wohl, anſtatt durch bie überſtandene Straſe Karten jpielend ; einige ſich bemühend, bie mene — könnte man ſagen: „Drei Männer um auffüttelt. 


vtedergedrückt, nur noch übermüthiger in dee Frei- zwiſchen ihren Zellen zu durchbrechen, damit auch ſpannten den Schmeerbauch im nicht! Ueber; (Bortiegung folgt.) 
bis Br Die Orfangenen Laber Min Heimat was 9 Ubr die einzelsen Zellenbemehner ch bet biden 1 glitzern kleine lüſtarne Acug⸗ 


II. Lotterie Großberzogl. AKreishaupiadt Jaden. 3000 Gewinne, 
ven bis? vom 1d None C 5000 Hark. 


N 3000 Hark, 
Haupt. u Schluss 50. 00 Mar 29 9000 an 


je kus =: | 20.000 Mark. 10.000 Mark, ws w 


Sahne nee, werden in 8—6 Stunden unter 
Garantie völliger Brauchbar 
3 ſchmerzlos eingeſetzt Reparaturen ſofort. 
Plomben aller Art, Rerptörten ſchmerzlos. 
eprechünnden jeder Zeit Kohlmarkt 15, II. 
In Amer ita promophter Dr. Scheffler. 


Original- Loose 
a 6 Mark 30 Pfennige 
2 sind zu beziehen durch 
7, A, Schrader 
Haupt-Kollekteur, 


Hannover, 
Gr. Packhofstrasse 29. 


Ziehung 2, und 3. Nocember. x 
Nur Geldgewinne. 


Game Original⸗, ſowie halbe und 
viertel Antheile & 3 reſp. 1/ «A empfiehlt 


nn am 382 Rob. Th. Schröder, Wesche &. Meyer, Hanlıry 
Javaart „ 850 822 E 5 7 — m m Aꝛö́ . 
Maracalbo ...... » 9 99332 Stettin, Schulzenſtr. 32. E 

6 8 — 8 72 7 Auswärtige fir Porto und Lifte 20 % mehr. Ne © * lag = 

2 Gre. Fer. . 888 6 ind Portweine 


in unbedingter Reinheit verſendet in kleinen Gebinden 
Gustav Colberg, Hamburg. 
Poſtkiſte mit 6 Hauptſorten gegen Nachnahme 1 4 
franko. Preisliſte gratis. 


edel Goid-Java . „ 12.00 8 8 5 
ter u. rein. Geschmack garantirt. 
Zoll- u. portofrei geg. Nachnahme. 
Muster u, a — Haren 
ongo elange 4.3, 
Thees Souch. A 4, engl. do. K 5. 
Verzollt. — Von 5® an france. Y 


Mesche & Meyer, Hamburg. 
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Rothe Kreuz-Geld-Lotterie. 


Für Fanptre er An 


1 = en: und Holz⸗ & 171 
Asphalt, eier her 2 3 Nur Baar⸗Gewinne und ſofort zahlbar ahne jeden Abzug. Gr ß! et Y 
22 13.4 156,000 bar A 150,000. ec i 
r 13, 25.008 kur — 5,008. ; Trikotagen, 
m l £ichert, 1% 2 20,000 m = : 20.000. b Falert-Jantt und ohen 
Grünbof, Albertſtr. ö 10,000 bar - 50.000. nieni-Jamen un N 
Fabrik und Lager von Asphalt Dachpappe Asphalt⸗ 10 A „ 3,006 bear = „ 50,000. baben ſehr 950 er ſtaud en und Holen. 
— pe, 8 5 eer, * 18 A es ... =, 328 ˙fſelben zu = 
utzrohr, Dachſteinen, Dachſpliſſen en gros un 5 aur B a 9 5 
u d Bee billigſten Preiſen. 3000 2 50 bear = „ 150,000. fabelhaf £ 


ee. von durch mich in Stettin und Umgegend A billigen Preisen. 
auerft eingeführten dopp. Asphalt⸗Klebedächern und 7 ) 
Holzcemeni⸗Bedachungen. Eindeckung mit präpar. Dach⸗ 
Bar jeder Art in beliebiger Konſtruktion, ſowie Ueber» 
en ſchadhafter Pappdächer mit präpar. Asphalt⸗ 
Mlebepappe. Reparatur und Theerung von alten Dächern 


— Senn! —— 2 . — 22. 
N 1 * 10 Ye ea n 


Ziehung am 2. und 3. November 1885 
im Siehumgefaal der fönigl, Preuß. General-Botterie-Direltion m Berlin. 


ulff c 49 1 
„eiſſchlügerütr. 


a 5 g kreuzsait. Eisenbau 
2 ar S, höchste Tonfülle. " 


Einfachste und billges 1 
Betriebskreft für das 


Kleingewerbe, 


4 Druckereien, Fleischereien, 
Kaffeebren 


f ner, etc. 

ohne Wasserkühlung, 
Ko} solidester, 

8 1 vielf. verbesserter 
8 h Construction. 

=’ Auf Probe und unter 
arantie von 

Buss, Sombart & Co. 

N MAGDE BURG 


— — 3 edrichsstadt.) 
« Sombart’s neuer, goräuschloeer 
latent: Gas motor 


Die Königliche ee Hat das Auffichterecht über die Sueführung Er Lotterie 
Ganze Originallsose a Mk. 5,50. 
Halbe Antheliloose „ „ 3, 
5 Viertel Anthellloose 3 „ 1,50 
empfehlen die Expeditionen d. Bl., Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 2 
Für frankirte Looszaſendung bitten 10 Pf. beizufügen. 


! 


% Kostenfreie Lieferung, ui 
auch in Raten von 15 Mk. ne an. 
Pianof. „Fabrik L. Herrmann & Co, 
ei Berlin C., Burgstr. 29, MEERE 


Litisme, „ gegen Sommer. > 
ee 2. ½ Fle. 3 %, ½ Fle. 


0 De Extrakt, enfant ſofort >. 
ſpurxen bei Damen 2c., & Fle. 2,50 “Ab 
Chpineſ. Haarfüärbe tte 260 
15 DR der Haare. ½ Fle. 2,50, 
/a Flc. 1.25 

ae zur ſchnellen Förderung des, Bart⸗ 


Mey’s berühmte Stoflikragen »® 
auch vorzüglich tür Knaben geeignet, + 


sind keine Pnpierlirn- Mey’s Stofliragen mi! © 
gen, denn sie sind mit wirk- wngelegtem Rand sind das Beste, 
lichem Webstoff voll- was geliefert werden kann. Die 


5 soo 2 ee N Rene 
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v. 1 Pferdekraft aufwärts, ständig überzogen, haben also Eründung ist gesetzlich ge- N zum ſcopfhaarwuchd anwendbar, / Doſe 
vi a — genau das Ausgehen von Leinen- von schützt. N = Wr 115 50. 8 
solide Construction. r 1 1 1 \ 
kragen, sie erfüllen alle An- NI 8 Mey’s Stoffüragen enienne beieitigt das Ausfallen ber 
Geringer forderungen an Haltbar 3 Sea miissen genau der Hals weite, bete den Kopf von den läſtigen Schinnen und erz 
Gasverbrauch! keit, Billigkeit,Eleganz - Stoffkragen MA resp. der Weite des Hemden- einen ſtarken, Fräftiarn 9 8 & Sc. 1,50. 
„Ruhiger und 1 der Form, bequemes iR : 4 bündchens entsprechend bestellt Rothe & Co,, Berlin 80. 
mässiger Sitzem u. Passen. Wenn Yorhemdchen N werden, — Weniger min Depot bei I. W. Becker (l May Nacht) in Stettin. 
Billiger Preis! man bedenkt, dass die leiner. Manschett 1 Dizd. per Fagon wird nicht — — — 
Aufstellung leicht. Kragen . Waschen ar d en abgegeben. 
Bus Sombart &Co, Plätton oft verunstaltet, zu hart Für Knaben giebt es nichts St. Jacobs -Tropfen. 


gestärkt oder schlecht gebügelt Besseres. Jeder Kr: der 
MARDEBURG werden, oder dass sie in der nur won N Pr ea $ Zur völligen und ſicheren Heilung aller 
0 Friedrichstadt.) Wi ; ige Pfennige kostet, Magen» und Nervenleiden, ſelbſt folder, 
—— üsche eingehen, sollte man kann eine ganze Woche ge- die allen 24 gen Helen wiberfan- 
den tragen werden. Ye las 8 Selten, Sample, 10 f ec 
Fortbrandfteine und Versuch mit Mey's mey's Kinahen-Stoff- ſchnenen . baden 5 161 5 
5 Kragen das Dutzend von dem Recept d a cob 10 he ' 
Kl inf e 1 Stoffkragen 45 3 125 ieh, Klosters 2 an = | 
f * 3 . er e anzen orgenlandes 
e 5 En Stettis Keen das erg 8 K Tate Seilmitter de a 6 iebe einyene 100 Ben 
ehlt die Damwpfziegelei von wegen machen. 0 7 5 wen 1 "ats Heilmittel den erſten Play einnimmt, bedingt dien 
empfi ifred Ellenburg — hei 50 Pfennige an. c n rte bei dem Gebrauch der Tropfen 
A 9 | 2 eren Erfo 
Steinfurth bei Eberswalde. L. Löwenthal Sohm, Mönchenstrasse 15, ane beer zee e o. n ee er. | 
Ebenſo vorzüglichen Beton oder vom Versand- Geschäft Mey 2* Edlieh, Plagwitz-Leipzig, ; General-Depöt: M. Schulz, Hannover, Schillerstr. | 
Eee welches auf Verlangen illustrirte Preiscourante gratis und franko versendet, | otheke zum goldnen Anker, Graben Gteltin. — 


Mey's hocheleganter Abreisskalender für 1886 J. Nowack, Köslin. — Aug. Wolfram 
Mummelsburg i. Pomm. — 8. Radlauer, Rothe 


ist soeben erschienen. K. Jank ky, L 
Jeder Kalender enthält gegen 800 gute Kochrezepte. | potheke, Poſen. — Apoth. ankowsky, Liſſa.— 
nen 2 Stück a. rien I 1” „Schmidt & Kata Brombag, — . 


U ä „Draienftra 170, Berlin 
Eine e Wi nrthſchafterin in wünſcht d die Fuhr. des Haus Haus hall 
eines Herrn ſofort od. z. 1. Nov zu übernehmen oder Stell. 


Wichtig für Magenleidende. Wonen dehnen 


* ig ei Pe 5 Ubinerfal⸗ Wiegen pulver 12 1 — ©. Kirsteim, Edueibermeißter in Den... ] 

men aa m au, ũ On nu me a FE BE Gefucht 8 

— inkl. Sack 2/4, bei größeren Poſten billiger zukommen Er 1 aa ift mur das Porto zu bezahlen.) P. F. W. Barella. — und A em zHen 
ai Stittin, a er m man a Apotheke zum goldenen Adler große Laſtadie Nr. 50. In Schachteln un Side er 25 A und gute e a 4 
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